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186 -
bieä ber SOituIt, In roeldjem ber gegenroärtige $lo»
ment biefe Slugmentatiou alä nod) nidjt oottenbet

trifft. Obgleidj man in ben lefeten Saljren bura)

Eiujiefjung jatjlretdjer SBicefetbroebet unb Unter»

offijiere ber Steferoe jur ©ienftteifiung bei Sinien»

truppeutfjeilen bie $afjl ber SReferoeoffijiere um
800 in beu Saljren 1874 unb 75 oermeljrt fjat, fo

genügt biefelbe jebodj nodj bei roeitern nidjt jur
©eefung beä erforberlidjen SBebarfä, ba bie Sotal»
fiimme ber für ben Äriegäfaü erforbcrlidjen Offi»
jiere 35,000 in runber „Siffer beträgt unb baä

beutfdje £eer biä jetjt erft circa 17,000 Sinien»

Offijiere, ca. 6000 ber SReferoe, 4000 ber Sanb»

roefjr unb etroa 2000 noa) felbbicnftfätjiger außer
©ienft geftettter Offijiere befifjt. Wan fäfjrt jebodj
beutfdjer ©eitä nadj Wögliajfeit fort, bie „Saljt ber

SReferoeoffijiere auf bem angegebenen Sffiege ju oer»

mefjren uttb ift in biefer ^infidjt an Oualität be»

fonberä, ferner jebodj audj an Quantität aüen

übrigen Slrmeen oorauä. ©ie $erabfefeung ber

faftifdjeu ©ienftjeit in ber Sinie, roeldje neuerbingä
auf bem SBerorbnungsroege für atte einer rafajereu
Sluäbilbung fähigen Wannfdjaften angeftrebt ift,
fdjeint mit beftimmt ju fein, befonberä roenn bie»

felbe nodj roeiter auögebefjnt roerben follte, bie

bejeidjuete Waßregel, roenn aua) oorläufig noa)

nidjt oottftänbig fo bodj in einem ftarfen SBrudj»

ttjeil burdjjufüljreu.
(©djtuß folgt.)

©iijgenaffettfdjaft.
Söem. (SBefoltung am ©inrüdu ng «--Sa a.) 3m

©topen Stall) tc« Äanton« S3ern würben am 19. SWaf einige

militärifdje Stagen »crbanfcrlt, fcle niefct ganj obne ötfcetttung

finc. — SDte „iftcue Sürdjer Seitung" bringt barüber fn 'Jtt. 256
ein SReferat, weldjem wir gclgenfci'8 entneljinen:

#etr Dberft geip wollte bie Sluelagcn für ble legten §erbfl=

muftrrungen »cn benjenigen für ten llntertidjt Im laufenbeit

3«t)r gefonrert unb blc leiten jucr|t getedt roiffen. SWit fcem

Slnfafee überbauet war er cfnocrflanben. SDer ©ottat muffe an

rem Sag er bcfatnmclt werbe, audj bejablt werben. SBer, ob

ber Sunb Dter tie Äantone, btefe SBefoltung au«jntld)ten babe,

tötine nadj etfolgtcm SRefur« »cn ter StinfceSocrfammlung ent=

ftblefcen wetten. SDer Sunfc babe »erlangen fönnen tafj ibm

tle Sruppen »eüftänttg aufgerüftet uno eingeteilt übergeben

werten foden, fca blc Scflcfcung unb Slugrüfiung ©adje fcer

Äantone gegen efne ©ntfdjäfcigungSleijlung »on ©eite fce« S9un-

fcc« fei. SBa« fcle oft erwäbnte SWUpftimmung anbelange, fo babe

fidj eine foldje audj ftüber nadj großem Sruppcntefamntlimgen

geltenb gemadjt. SRun fei Stile« in einer Uebcrgangäperioce 6e=

griffen unb fcie SWIlltärocrwaftung bi« Jefet nidjt feft uno jus
fanimenljängcnb organifirt, fei eben baran, blt« in'« SBerE ju
fefeen. Dabei möge allerbing« »iel gefebtt Worten fefn. Sö.nn

aber foldje Störungen Itt 3uftinft ntdjt mebt »orfommen unfc

tie Sruppen blc ißortljcile ter netten Drganifation, — freie

Sluätüftung, befferen ©olb, ©ntlajlting ter allem 3a§rgänge,

genauere ärjtlidje Unterfudjung — citifcben lernen, fo werte, fidj

audj bfefe üble Stimmung wfcfccr beben.

SRacb einiger SDI«fufjton wurfce ber Slnjug im ©Inne »on

Äubn unb $e(p alt erbeblid) ettlätt.
3ntere(fanter wuroe ble !De6atte, tfe (idj nun über ben »on

Dberftlieutenant £ofet, Äubn u. 3t. m. gcficfltcn Slnjug bes

treffenb »orläufige 9lu*jililuiig fct« ©olfcc« bei Sefatnmtung unfc

Drganifation ter Sruppen (fitlje Otr. 252 ter „»Jt. 3- 8tfl"J
entwicfelte. Scfamitüdj war fcie Sltt unt SBflfe, wie man bicr

ble ütefruten unfc ©olbaten »on fcen entfernteren Xtjafetn jltt
Drganifation ttnb 2li«rüftung cfine ieglfdje (Sntfdjäcigung nadj
SBern unb Stjun fommen Heß, im Äanton Sern etne ber erfien

Itifadtcn ju fcer SWIpftimutttng gegen fcie neue SWItltät;Drgani»

fatloit. Srofe aden Stagen unb Sifdjwerbcn beftebt »er Uebel»

fidnfc jur ©tunte nodj fort unb e« wäre bet Dffijler«*
»erfammlung lefeten ©onntag jebenfaU« eben f«
gut angejtanfcen, aud) biet etwajfjlnelnjujünfceri,
(tatt elnfeltig übet bte SBreffe berjufat) rem SBet

crflgenannte Slnjugjletlcr erflärte e« nun für eine (Sfyrcnpflidjt

oe« Äanton« 33ern fcaß man tiefen Seutcn ben ibnen gebühren«

ben ©olb, atldj fcen rfitfftäntigen/ au«bcja!jte, audj beoor bie bf-

trcjfcnfccn SDIffcrenjcn mit ber clbgenöfjifdjeit SJtlliläroerwaltttng

georbnet feien. SWan Ijätte bie ®coulo bet fieute bcwunfccrti

muffen, bie man ta obne (Sntfdjäbigung ju einet SReife fogar bf«

über 20 ©tunben ©ntfttnung gejwungen b«be; fct c« bod) audj

»orgefommen, baf) Dffijfere ju einer Getiefte genötfjlgt gewifen

feien Um f(;tcn ©olbaten fcle 4>clmreife ju crmöglfcben. SDie

©rünbe ber untS er t en rittet re r. SÄ i ßltlrttmu ng tut
SSolte gegen bie neue Dt garitf.it (ort feiert nidjt
nttr In bcrSJtetibeltbcrSadjc, fonbcritaudjlri
unjwcrfmäßlgen 2Sc rfügungen fccrSeljötfceri linb
In bem bt«ljertgen Söerbalten ber bernlfdjcn
SK Itltär» erw altttng ju fudjen. 53 em (te be in fcer

SJtclljc fcer reniten tcflen Ä a ntone gegen fcle n eu e

Drganifation, mit feinen mebr al« 3700 SJtcfru>
ten älterer Sabrgänge Ijätte fcer Sunb bei gt.
9 2 0,000 SN eljr foften getjabt uttb bätte eS ble bem>

felben getj 6 tenbe $ älfte ber lefetjäljr Ig en SÄfti«
tärfteuem nodj ntdjt bejablt.

SDcllltäiblreftor Sffitjntftorf erflärte, fcle SReglerung Ijabe

SRldjt« gegen fcfe @rt)efclid)fclt«crflärung fce« Slnjuge« elnjutren«

fcen; c« fönne iljr nur Heb fein, wenn fciefe ©adjc bier ange*

regt unb ifjr ter nöujlge Äritlt ertbeilt werbe. Sitjte blsberlge

Sage jwifdjen bem Sunb, ter für fcle SluSrüftung«« unfc '-Be*

fammltingetagc nfdjt« bejatjlen wollte, fcem fantonalen Subget,
ba« nfdjt« »orfatj unb nidjt übctfrtjiitten werben butftc, unb ber

einberufenen SWannfdjaft fei feine teidjte gewefen. SDer SRebner

erörterte tarnt ten bejüglidjen Äcmpctcnjfonftlft mft fcen eltge«

nöfjtfdjcn SWilitärbefjörten unb wte« auf fcfe 8lnflrcngiingen bin,
bfe im Äanton 93cm gemadjt werben mußten, um ju gte:d)cr

3elt mit ben antern Äantonen mit ber SluSrüftung fertig ju
fein. SDie »on Jpofcr erwäbnte ©tcucrfammlung unter fcen

Dfft jieren fei bef ©pejfaliruppeit Im eltgenöfjifdjen SDienfte »or«

gefotntnen; ble gtoße Slnjabl älterer SRefruten rubre fcaber, weit
Sern feine Seute bl« Jefet erft mit bem 21. 3aljr in ben SDienft

berufen babe; bie rüditänbigen @o(batt«jabtungen würben füt
ba« lefete 3abr eine ©umme »on Sr. 90—100,000 unb fünftig
iäbrlldj eine foldje »on gr. 10,000 etforbern. — Dberft«
lieutenant Äubn wünfdjte, tap man tle Slu8jaf)lung bc« rüd»

fläntigen unt be« gegenwärtig laufenben ©olfcc« au«cinanber«-

Ijalten unb bafj ble SReglerung bejüglldj fce« Sefetern wenn mög»-

(id) fdjon morgen itjre Slntrage bringen mödjte.

tt » 8 l a x b.

gratlftetd). (©roße SRe»ue In SBarf«.) 2lml5.3un(
wirb fcer SWarfdjall SWac SDtabon in Songdjamp eine großartige
Sruppenresue abljalten, an weldjct folgenbe Äorp« tbcilttcfj*-

men werben:

2. SlrmeoÄotp«, 3. unb 4. 3nfanter(e»SDI»lfion Cwenlge.K,

1 SrtgateJ.
3. Slrm eesÄorp«, 5. unb 6. 3nfantet(e--SDi»iflon C»t9%ot?

1 Sörlgabe-,

4. armee«Äorp«, 7. unfc 8. 3nfanterte«SD(»f|ton.

5. Slrmce»Ä or p«, 9. unb 10. 3nfantet(c=!Dlotfion.
9. SlrmeesÄor p«, eine ©(»((ton fciefe« Äorp« (ncör nldjj't

beftimmt), fcie rcpublitanlfdje ©arte, ble ©apcur««!Bompte« »ont
SBari« (bilben tie SRefcr»c»8rigafce), ta« Sataitton »on <§};. Qqx..

Äa»alletie: 4 Öitgaten: tte 5. ÄüafPetsS-Zflabe, tlf;
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dies der Punkt, in welchem der gegenwärtige
Moment diese Augmentation als noch nicht vollendet
trifft. Obgleich man in deu letzten Jahren durch

Einziehung zahlreicher Viccfeldwcbel und
Unteroffiziere der Reserve zur Dienstleistung bei Linien-
trnppentheilen die Zahl der Reserveoffiziere um
800 iu den Jahren 1874 und 75 vermehrt hat, so

genügt dieselbe jedoch noch bei weitem nicht zur
Deckung des erforderlichen Bedarfs, da die
Totalsumme der für den Kriegsfall erforderlichen Offiziere

35,000 in runder Ziffer beträgt und das

deutsche Heer bis jetzt erst circa 17,000 Linien-
Offiziere, ca. l>000 der Reserve, 4000 der Landwehr

und etwa 2000 noch felddicnstfähiger außer
Dienst gestellter Offizicre besitzt. Man führt jedech

deutscher Seits nach Möglichkeit fort, die Zahl der

Reserveoffiziere auf dem angegebenen Wege zu
vermehren und ist in dieser Hinsicht an Qualität
besonders, ferner jedoch auch an Quantität allen
übrigen Armeen voraus. Die Herabsetzung der

faktischen Dienstzeit in der Linie, welche neuerdings
aus dem Verordnungswege für alle einer rascheren

Ausbildung fähigen Mannschaften angestrebt ist,
scheint mit bestimmt zu sein, besonders wenn
dieselbe noch weiter ausgedehnt werden sollte, die

bezeichnete Maßregel, wenn auch vorläufig noch

nicht vollständig so doch in einem starken Bruchtheil

durchzuführen.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.
Ber». (Besoldung am E inrü cku n g s-Ta g. Im

Großen Rath dcS KantonS Bern wurden am 19. Mai einige

militärische Fragen verhandelt, die ntcht ganz ohne Bedeutung

sind. — Die ,Ncue Zürcher Zeitung" bringt darüber in Nr, 2bö
ctn Referat, welchem «ir Folgendes entnehmen:

Herr Oberst Feiß wollte die Auslagen für die letzten Herbst-

rnusterungen von denjenigen für den Untcrricht tm laufende»

Jahr gesondert und die letzten zuerst gedeckt wissen. Mit dcm

Ansätze überhaupt war er cinocrstcmden. Der Soldat müsse an

rem Tag cr bcsauimclt werde, auch bezahlt werden. Wer, ob

dcr Bund oder die Kantonc, dtcse Besoldung auszurichten habe,

könne nach erfolgtem Rekurs vcn der Bundesversammlung
entschieden werden. Der Bund habe »erlangen könncn, daß ihm
die Truppcn vollständig ausgerüstet nnd eingetheilt übergeben

werden solle», da die Bcklcidung und Ausrüstung Sache dcr

Kantcne gegen eine Entschädigungsleistung »on Seite deS Bunde«

sei. WaS die oft erwähnte Mißstimmung anbelange, so habe

sich eine solche auch früher nach größern Trupxcnbesammlungen

geltend gcmacht. Nun sei Alle« in einer UebergangSperioee

begriffen und die Militärverwaltung, bis jetzt nicht fest unv

zusammenhängend organisirt, sei eben daran, dicS in's Werk zu

setzen. Dabei möge allerdings viel gefehlt worden sein. W-'NN

aber solche Störungen tri Zukunft nicht mchr verkommen und

die Truppcn die Vortheile der nenen Organisation, — freie

Ausrüstung, besseren Sold, Entlastung rer ältern Jahrgänge,

genauere ärztliche Untcrsuchung — einsehen lernen, so wervt sich

auch diese üble Stimmung wieder heben.

Nach einiger Diskussion wurde der Anzug im Sinne »on

Kuhn und Feiß als erheblich erklärt.

Interessanter wurdc die Debatte, die sich nun über den »on

Oberstlieutenant Hofer, Kuhn u. A. m. gestellten Anzug
betreffend vorläufige Auszahlung deê Solde« bei Besammlung und

Organisation ter Truppen (siche Nr. 2S2 der „N. Z. Ztg ")
entwickelte. Bekanntlich war dic Art und Weise, wie man hier

die Rekruten und Soldaten von den entferntesten Thalern ztiê

Organisation »nd ArSrüstnng ohne jegliche Entschädigung nach

Bern und Thun kommen ließ, tm Kanton Bern eine dcr crstcn

Ursachen zu dcr Mißstimmung gegen die neue Militär-Organisation.

Trotz allen Klagen und Beschwerden besteht der Uebelfland

zur Stunde «och fort und e« wäre der Offizier«»
Versammlung letzten Sonutag jedenfalls eben s»

gut angestanden, auch hier etwashineinzuzünden,
statt etnscitig über dit Presse herzufahren« Der

erstgenannte Anzugstellcr erklärte eê nun für eine Ehrenpflicht
des Ka„tonS Bern daß man diesen Leuten den ihnen gebührenden

Selb, artch den rückständigen/ ausbezahle, auch bevor die

betreffenden Differenzen mtt der eidgenössischen Militärverwaltung
geordnet seien. Man hätte dte Geduld dcr Leute bcwündcrri

müssen, die man da ohne Entschädigung zu einer Reise sogar bis

über 20 Stunden Entftrnung gezwungen habe; sei eS doch auch

»orgekommen, daß Ofsiziere zu eincr Kollekte genöthigt gewesen

seien Um ihren Soldaten die Heimreise zu ermöglichen. Die
Gründe der unr! er te» ridare n Mißstimmung im
Volte gcgcn die neue Organisation seien nicht
nur tn der Neuheit der Sache, sonderitauchin
unzweckmäßigen Vc rfügungcn dcrBehörden unb
in dem bisherigen Verhalten dcr bernifchen
Militärverwaltung zu suchen. Bcrn stchc in der

Reihe d e r reni t e n testen K a ntone gegen die neu e

Organisation, mit seinen mehr als 3700 Nekruten

älterer Jahrgänge hätte der Bund bei Fr.
920,000 Mehrkosten gehabt und hätte eS die dem-
selbe» gehörende Hälfte der letztjährigen Mili -

tärsteuer» noch nicht bezahlt.
Milttärdirektvr Wynistorf erklärte, die Regierung habe

Nichts gegen die ErhrblichkcttscrklZrung des Anzuges einzunen-

den; cê könne ihr nur lieb sein, wenn diese Sache hier angeregt

und ihr dcr nöthige Krcdit ertheilt werde. Ihre bisherige

Lage zwischen dcm Bund, der für die AusrüstungS» und Be-

sammlilngstazc nichts bezahlen wollte, dem kantonalen Budget,
daS nichiS vorsah und nicht überschritten werde» durfte, und der

einberufenen Mannschaft sei keine leichte gewesen. Der Redner

erörterte dann den bezüglichen Kompctenzkonfltkt mit dcn eidge«

nössischen Militärbehörden und wies auf die Anstrengungen hin,
die im Kanton Bern gemacht werden mußten, um zu gleicher

Zett mtt dc» andern Kantonen mit der Ausrüstung fertig zu
sein. Die von Hoscr erwähnte Stcucrsammlung unter den

Ofstzieren sei bei Spezialtruppen lm eidgenössischen Dicnste
vorgekommen dte große Anzahl älterer Rekruten rühre daher, well
Bern seine Leute bis jetzt erst mtt dem 2 l. Jahr in dcn Dienst
berufen habe; die rückständigen SoldauSzahlungen würden für
das letzte Jahr eine Summe »on Fr. 90—100,000 und künftig
jährlich etne solche »vn Fr. 10,000 erfordern. —
Oberstlieutenant Kuhn wünschte, daß man die Auszahlung des

rückständigen unv des gegenwärtig laufenden Soldes auseinander^

haltcn und daß die Regierung bezüglich deS Letztern wenn mög.»-

lich schon morgcn ihre Anträge bringen möchte.

Ausland.
Frankreich. (Große Revue in Paris.) Am tö.Juni

wird dcr Marschall Mac Mahon in Longchanrp einc großartige
Truxpenrevue abhalten, an welcher folgende KorpS thcilneh-

mcn werden:

2. Armee-Kor PS, 3. und 4, Jnfanterie-Division (wenig«!,
1 Brigade).

3. Armee-Korps, S. und 6. Infanterie Division («e«,i^
1 Brigade'.

4. Armee-Korp«, 7. und S. Jnfanteric-Division.
5. Armee-KorpS, 9. und 10. Jnfanlcric-Divtsivn.
9. Armee-Kor PS, eine Division dieses KorpS (noch nicKr

bcstimmt), die republikanische Garrc, die SapeurS-PompKis vonr
Paris (bilden die Reserve-Brigade?, ras Bataillon »on Vi^, Cyr.,

Kavallerie: 1 Brigadendie b. «ü assier-B'/gade. ri„e.>
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1. <Dragoncr«93rtgabr, eine (JljafjeurSsSilgatc eine ßtifaren
Srigabe.

Slrtllterfc: 5 «Regimenter: ba« 12., 13., 22, 26. unb

32. SRegiment.

ßlenic: 2 SRegimenter: 1. unfc 3. SRegiment.

Slmbulancen werben an »erfdjiebenen ©teilen bc« jur Sluf*

ftellung biefer bcbeutcnfccn Srttppenmaffe erforbcrlidjcn gtoßen

SEerrain etabllrt, um bieSWarobcn aufjunebmen. ©leidjjeitlg Ift
Sotforge getroffen, baß bie Sruppen itt fcer !Räf)e bc« Stuf fiel«

tung«plafec« gefpefst »erben, woburdj fcle gatfgtte »ermtn»

bett wlrfc.

3m Äricg«>SW(nl|terium ift man in »oder Slrbeit, um bie Sin«

orfcnttng ju tiefer SWonflre«SRe»ue ju treffen.

Geitgtattb. (Scrbotener Sefudj.) ©er Sefudj, weldjen

ble Dffijiere ber fönlglidj englifdjen Jclbgarbc (Life-Guards)
in Serltn abflauen wodten, um bort„SBolo" ju fplelen, wutbe

»on©c(te ber englifdjen Sebörben »erb oten. SDie ©tnlafcung

war auf bie freunblidjfte SBeife erfolgt unb bie Sorbereltungcn

waren in großartigem SWaßftabc getroffen, aber bie Seljörbcn

fdjeinen, geglaubt ju tjaben, fcaß ftdj fcle engti|ajen Offtjiere in
fcer ultra=militärifdjen Jßauptftafct SfSreußcn« nidjt ju Iljrem Sßffr*

ttjelt auänebmen wütfcen, wenn man pe auf fleinen SBonle« bet

einem Spiele tjcrumgalopplren fälje, fca« für grcmfce nodj auf»

fadenber (ft, al« felbft ba« „©ildetfpiel".

ä$erfdjtebene§.
— (Sur ©cftfilibte fce« f. f. ©eneralftabe«.)

einem fciefe Sluffdjrfft ffiljrenben Sluffafe ber „Scbettc" entnehmen

wir golgcnfcc«:
SDie im 3atjre 1809 erfolgte Sfjcllnng fcer Slrmee In Slrmee«

torp«, weldje jid) trofe fcer Un»oOfontmetifjelt ber ganjen ©In*

rtdjtung glänjenb bewährte, war ter erfte ©djrltt ju einer jeit«
gemäßen SRcorgariifaticn Se« Jpeerwefcn«, aber fte »erminfcette

nur fcle Uebelftänbe obne fic gänjlidj ju befeitlgen. SDaburdj,

fcaß fcie. ©erp««©ommanbanten nebft einem größeren SBirfung««

frelfe audj fcen »odilänblgen Slpparat crljleltcn, um Ibn jwed«

entfpredjenb ausjufüden, fcaß fte nidjt metjr nöthfg batten über

Jcben unoorgefeljenen gad erft anjufragen, fonbern »erpflld)tct

waten, Jeben günftigen SIRoment jum Seficn fce« SDienfte« ju»be«

nüfeen unb bie Serantwortltäjfelt nun aud) auf Untertaffungen
au«gebeljnt würbe, fam jcbenfad« ein regere« Sebcn In fcle Dpe«

rationen unb »erdnfadjten fidj bie ©efdjäfte; aber e« war immer

nur erft efn fjalber ©djrltt nad) »ortoäit«, fo lange fcie Ober«

teitung bef Jefcem einjelnen Sorp« ebenfo centralijirt war wie

früber bei ber Slrmee.

©8 befanfcen fidj wobl bei jefcem Sorr>3 ade Stgenben te«

Dbcrbefctjlc« »ertreten, aber fie waren nidjt unter ter Seitung

eine« befonbern (Stjef« »crclnfgt, fonfccrn jeees Süreau ftanb un«

abtjängig »on fcen anfcern fclrecte unter tem ßerp«commanbanten,
fcer auf tfefeSltt audj jugleidj fein eigener ©eneralflab«djcf war.

©egenüber fcem cncrglfdjen unfc überaü« rafdj pulfirenten Sc«

ben in ber franjöfifdjen Äriegfübrung, blieb Jene bc« fatfettidjen
$eerc« trofe fcer einfdjnelfceriten Serbefferurgen, bie fic fcurdj

©rjtjerjeg Äarl «fahren tiatte, nodj tmmet jum großen Steile
beengt unt fdjwcrfättfg.

©inem flarblldenfcen ©elfte wie gclbmarfdjad=2icutcnant SRa«

fce fef» tonnten benn audj wefcer fcie Urfadjen, nodj bfe golgen

fclefet Serfjältnlffe »erborgen bleiben unb al« er 1810 jum
®enetat«Duatlfetmefftcr ernannt wutbe, ging er mit ader ©nergie

baran, fcen ©eneralftab unb tamft audj jugleidj fcfe Drganifation
uub ©djlagfäblgfeit fce« f. f. #eere« auf eine fcem geinbe eben«

bürtige ©tufe ju Ijeben.

3m 3abre 1811 legte er in einer mufierwürfclg gc!fi»cden

£)enlfdjrlft Jene ©ebanfen nieber, nadj weldjen fcle SReotgani«

fotfon be« ©eneralftabe« angebahnt würbe unb ble fn faft unge«

fdjwädjter Äraft fcrtttlbrfren bf« auf fcen beutigen Sag. SBfe

»iele SBanfclungen fciefe« (Sorp« feit Jener Seit audj erfabren,
»fe oft e« audj fn feinem Drganfämu« geänfcert unfc »erbeffert

»urbe, immer ftittgen bie burdjfidjttg Haren 3teen be« nadj«

«tätigen ©teger« »on ©uftojja unb SRooara al« ©runbton mft,

gleldjfim al« tjabe ba« ©cnlc SR a b c fe f» '« blc Originalität fdjon

auf ein 3<>brl)untctt fcfnauS »erweg ctfdjöpft.
SDen £juptfd)wcrpuitft legte gKS. SRabefef» auf fcie Sc»

frelung ter ©eneräle au« fcer bisherigen Se»ormttnfcung unb kle

bieturdj »on felbft refultlretibe erweiterte Serwentung unfc grünb<

lidje SluSbilbung fce« ©eneralftabe«.

„SDie Sltmccn nebmen felbft im offenen Serraln einen foldjen

SRaum ein, baß, ben ©cneralcn nidjt eine freie Senüfeung fcer

Umftänte gönnen unfc fte nidjt Mo« nadj einer gegebenen #aupt»

3bee banbeln taffen, Im Sorau« ftdj be« ©lege« begeben beißt.
Um wie »Iel mebr aber ift blcfc« fcer gad tn coupirten ©egen«

fcen, wo tie Slrmeen meiften« nur in Solonncn agfren fönnen,
fcle fcurdj §litfcernfffe be« Serrafn« oft febr beflimmt gefdjieben

ftnb; eine Slrt ju festen, ble man In bem franjöftfdjen Äriege

bäufiger al« fonft unb mit einer gcwlffen Sorllebe gewäblt btt*.

„SBenn e« nun nidjt ju bejwcifcln fft, baß e« fcer SBürbe ber

©eneräle angemeffen, ber ©nergfe unb SBräcfftcn fn ber Slu««

füljrung bev Sefeble, fo wie ber ©ntwldlung guter Salente

günflig (ft, blc untergeorbneten ©eneräle »on bem ©ängelbanbe

ju befreien, fo muß man Iljnen anfcetfcft« fcie SWittel nfdjt »er»

fagen, foldjen erljötjlcn goroerungen ©enüge ju (elften "

SDa« SWittel tjleju fanb fidj in einer Ser»felfältfgung ber

®encralflab«djcf« fn ber Slrmee, b. (j. fn fcer (labilen Sutfjcilung
»on ©eneralftab« Dffijleren ju aden SDioifionen unfc Srlgafcen

wo fie in Heineren Serbältnlffcn fcie SDienfte eine« ©eneral«

Duattieimctiier« leiften unfc ganj an ibre ©encralc angewlefen

bleiben fodten.

Sluf blefc Slrt fonnten bfe Unterabteilungen felbftftänfclg fcfe

Serfjältnlffe unfc Umftänfcc jum ©elingett fce« gtoßen ©anjen be»

nüfeen, fcenn e« ftanfc Ibnen »crtjältnlßmäßfg tetfelbe Slpparat jut
Setfügung, wie ter Slrmcetcitung.

SDem ©enetalftab entftanb.aber tfefcurd) tle bWjer gänjlidj
mangclnfcc ©djule praftlfdjer SluSbiltung, fcenn „gcrafce fcle Unter«

abtbeilungen ber Slrmee ftnb e«, weldje ber Dffijiere »cm ©ene«

ralflab am meiften befcürfcn; fcott witb elgentltdj ber Ärieg ge«

fütjrt für weldjen bie Scrroenbung be« ©eneralftab.« beredjnet

ift, bort ift bie cdjte ©djule fcer ©tfabrung, ba« SWittel jur
tjöbcrcn SluSbllfcung

„So lange fcie Dffijiere fce« ©orp« um ben ©eneral'Quar-
tfermeffter fm Hauptquartier »etfammett bleiben, wetben fie ewig
bloße ©efjllfen fein, ble wenig ©etegenbeit jur eigenen Sflbung
finten."

gür ble SDurdjfüfjrung fcfefe« SPrfnclpe« war nun freitldj wefcer

ter fcamatige ©tatu« fce« ©cnetalftabe«, nodj fcle, Jener Seit üb«

lidje Slrt fcer ©rgänjung fceSfclben au«reldjcnb unb e« fönnte auf
ten erften Slld fdjeinen, al« müßte bie Serwfrflidjung biefer
3fcee fdjon an fclcfcn Ällppen fdjeftem. SDem war Jefcodj nfdjt
fo; im ©egenttjelte beburfte e« blcju nidjt nur feiner außet*
otbentlidjen Srrmetjrung be« ©eneralftabe«, fonbern e« tag eben

in fcer SDurdjfübrung fcer SReformen SRa be fef»'« jugleidj audj
ta« SReutefcfum für mandj' ankere Uebelftänbe.

Sl«ber beftanb überbaupt 'feine eigentlidje ©djule für ben

SRadjwudj« an @etieratftab«=Dfpj(eren. SWan nabm bfe Dffijiere
ju biefem Sorp« „ademat In ter Ungewißbett, ob fle für tiefen
Swed taugen"; unfc batte b'ebef feinen anbern Slnljalt«punft al«

fc:n, ob ein foldjer Dffijler fdjon mapplrt babe. Sefgte pdj nun
in ber golge, baß man pdj geirrt babe, fo wurfce fcer Setreffenbe
»icfcer jur Sinie rüdtran«ferlrt. SBenn nun fcfe« audj wfe tie
Snftruction ©rjberjog Äatl'« au«büdlfdj bemerft, al« leint
©träfe anjufeben »ar unfc SRIemanfcen jur ©djanbe gcreidjte,,

„ba man ein febr guter unb bra»er Dfpjier fein fann, obne junt
©eneralsOuartiermeipcrftab ju taugen", fo bleibt e« bodj immer

fraglidj, ob ble Slrmee SRufeen au« einem foldjen Sorgange jog.
©ewiß ijaitt biefe Slrt fcer ©rgänjung tbre befonfcercn SRadjUjeile;

pe madjte ten SBertb be« ©eneralftabe« fdjwanfenb unb war Ur»

fadje efner großen SBIDfüt fit ber SBabl unb SBeiwenbung fcer

Dfpjiere.
„3n fcer Sbat bat ba« ©orp« »ormat« faft mit Jebem neuen

©bef fo ju fagen feine SBfjqPognemle »eränfccrt; lebet wäbtte

unb »erwencetc ble Dfpjfere nadj feiner SRdgung unb ©fnpdjt;
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t. Dragoner-Brigade, ein? ChasseurS-Brigadc, cine Husaren

Brigadc.

Artillerie: 5 Regimcntcr: da« 12., 13., 22, 26. und

32. Regiment.
Mente: 2 Regimenter: 1. und 3. Regiment.
Ambulanccn wcrden an verschiedenen Stcllcn dcê zur Auf«

stcllung dieser bedeutenden Truppenmasse erforderlichen großen

Tcrrain etabltrt, um die Maroden auszunehmen. Gleichzeitig ist

Vorsorge getroffen, daß die Truppcn tn der Nähe des Auffiel,
lungsplatzc« gespeist werden, wodurch die Fatigue vermin-
dert wird.

Im KrtegS-Ministerium ist man in voller Arbeit, um die

Anordnung zu dieser Monstrc-Revue zu liessen.

England. (Verbotener Besuch.) Der Bcsuch, welchen

die Offiziere der königlich englischen Leibgarde (I^ke-lZuaràs)
in Berlin abstatten wollten, um dort „Polo" zu spielen, wurde

»on Seite der englischen Behörden verboten. Die Einladung
war auf die freundlichste Weise erfolgt und die Vorbereitungen

waren tn großartigem Maßstabe getroffen, aber die Behörden

scheinen, geglaubt zu haben, daß sich die englischen Ofsiziere in
der ultra-militärischen Hauptstadt Preußens nicht zu ihrcm Vertheil

ausnehmen würden, wenn man sie auf kleinen Ponies bei

einem Spiele hcrumgalopptren sähe, daê für Frcmde ncch

auffallender ist, als sclbst das „Cricketspiel".

Verschiedenes.
— (Zur Geschichte des k. k. G cner al stab eê.)

Eincm diese Aufschrift führenden Aufsatz dcr «Vedette" entnehmen

wir Folgende«:

Tic im Jahre 1809 erfolgte Theilung dcr Armee in Armeekorps,

welche stch trotz dcr UnvvUkommenhett der ganzcn
Einrichtung glänzend bewährte, war dcr erste Schritt zu etner

zeitgemäßen Reorganisation des Heerwesens, aber sie verminderte

nur die Uebelstände ohne sie gänzlich zu beseitigen. Dadurch,
daß die, CorrS-Commandanten nebst eincm größcrcn Wirkungskreise

auch den vollständige» Apparat erhielten, um ihn zwcck»

rntsprechcnd auszufüllen, daß sie nicht mchr nöthig hatte» über

jeden unvorgeschcncn Fall crst anzufragen, sondern verpflichtet

waren, jeden günstigen Moment zum Besten des Dienstes zu>be-

nötzen und die Vcrantwortltchkctt nun auch auf Unterlassungen

ausgedehnt wurde, kam jedenfalls etn regeres Leben tn die

Operationen und vereinfachten stch die Geschäfte; aber eS war immer

nur erst ein halber Schritt nach vorwärts, so lange die

Oberleitung bet jedem einzelnen Corps ebenso centralisirt war wie

früher bet dcr Armee.

Es befanden sich wohl bei jcdcm CorpS alle Agenden dcê

Oberbefehles »ertreten, aber ste waren nicht unter rcr Lcitung
eines besondern Chefs Vereinigt, sondcrn jcccs Büreau stand

unabhängig »on dcn andern directe unter dem Corpscommandanten,

der auf kiese Art auch zugleich sein eigener Generalstabsches war.

Gegenüber dem energischen und überaus rasch pulsirenten
Leben in der französischen Kriegführung, blieb jene des kaiserlichen

Heercs trotz der einschneidenden Verbesserungen, die sie durch

Erzherzog Karl erfahren hatte, noch immer zum großen Theile

beengt und schwerfällig.

Einem klarblickenden Geiste wte Fcldmarschall-Lieutenant

Radetzky konnten denn auch weder die Ursachen, noch die Folgen

dieser Verhältnisse »erborgen bleiben und als er 1810 zum

General-Ouarliermeistcr ernannt wurde, ging er mit aller Energie

daran, den Gencralstab und damit auch zugleich die Organisation
und Schlagfähigkeit des k. k. HeereS auf eine dem Feinde

ebenbürtige Stufe zu heben.

Im Jahre 1811 legte er in eincr musterwürdig geistvollen

Denkschrift jene Gedanken nieder, nach welchen die Revigani-
sation des GeneralstabeS angebahnt wurde und die in fast unge-
schwZchter Kraft fcrtvibriren bis auf tc» heutige» Tag. Wie
viele Wandlungen diese« Corps seit jener Zeit auch erfahren,
wie oft e« auch tn seinem Organismus geändert und verbessert

wurde, immer klingen die durchsichtig klaren Ideen de«

nachmaligen Siegers »vn Custozza und Nvvar« al« Grundton mit,

gleichsam als habe das Genic Radctzky'« dic Originalität schon

auf ein Jahrhundert hinaus »crwcg erschöpft.

Den Hauptschwcrpunkt lcgtc FML. Radctzky auf die

Befreiung der Gcncrale aus dcr bisherigen Bevormundung und die

hiedurch von selbst resiilttrende crwcttcrtc Verwendung und gründ»

liche Ausbildung de« GeneralstabeS.

„Die Armcc» nehmen sclbst im offenen Terrain eine» solchen

Raum ein, daß, den Generalen nicht eine freie Benützung dcr

Umstände gönnen und sie nicht blos nach einer gegebenen Haupt-

Idee handeln lassen, im Voran« sich deS Sieges begeben heißt.
Um wie viel mchr abcr ist dtcse« der Fall tn couxirtcn Gegenden,

wo die Armeen meisten« nur in Colonnen agiren können,

die durch Hindernisse de« Terrain« oft schr bestimmt geschieden

sind; einc Art zu fcchten, die man in dem französischen Kriege

häusiger als sonst und mit eincr gewissen Vorliebe gewählt hat.

„Wenn eS »un nicht zu bezweifeln tst, daß eS der Würde der

Generale angemessen, der Energie und Präcision in der

Ausführung der Befehle, so wte dcr Entwicklung guter Talcnte

günstig ist, die untergeordneten Generale »on dem Gängelbande

zu befreien, so muß man ihncn anderseits die Mittel nicht
versagen, solchen erhöhten Forderungen Genüge zu leisten "

DaS Mittel hiezu fand sich in einer Vervielfältigung der

GcncralstabSchcfS in dcr Armee, d. h. in der stabilen Zutheilung
von Gcncralstabs Offizieren zu allen Divisionen und Brigaden

wo sie in kleineren Verhältnissen die Dienste eines General-
Ouartlermeisters leisten und ganz an ihre Generale angewiesen

blcibcn solltcn.

Anf dtesc Art konnten die Unterabthcilungen selbststZndig dte

Verhältnisse und Umstände zum Gelinge» des großen Ganzen

benützen, dcnn es stand ihnen verhältiiißmäßig derselbe Apparat zur
Verfügung, wie rcr Armcclettung.

Dem Gcneralstab entstand, aber hiedurch die bisher gänzlich

mangclndc Schule praktischer Ausbildung, denn „gerade die

Unterabthcilungen der Armee sind e», welche der Ofsiziere vom
Gencralstab am meisten bedürfen; dort wird eigentlich dcr Krieg
geführt für welchen die Verwendung des GeneralstabcS berechnet

ist, dort ist die cchie Schule der Erfahrung, das Mittel zur
höheren Ausbildung

„So lange die Ofsiziere de« Corp« um den General-Quar>
tiermeister im Hauptquarticr »ersammelt bleiben, «erden sie ewig
bloße Gehilfe» sein, die wenig Gelcgenhcit zur cigenen Bildung
finden."

Für die Durchführung diese« Principe« war nun freilich weder

der damalige Statu« de« Generalstabc«, noch dle, jener Zelt
übliche Art der Ergänzung desselben ausreichend und eS könnte auf
den erstcn Blick scheinen, als müßte die Verwirklichung dieser

Idee schon an diesen Klippen scheitern. Dem war jedoch nicht
so; tm Gegentheile bedurfte es hiczu nicht nur keiner

außerordentlichen Vermehrung des GeneralstabcS, sondcrn e« lag eben

in der Durchführung der Reformen Radetzky's zugleich auch

da« Nemedium für manch' andere Uebelstände.

Bisher bestand überhaupt 'keine eigentliche Schule für den

Nachwuchs an GeneralstabS-Offizieren. Man nahm die Offiziere

zu diesem Corps „allemal in dcr Ungewißheit, ob sie für diesen

Zmcck taugen"; und hatte hiebet keinen ander» Anhaltspunkt als

d:n, ob ein solcher Ofsizier schon mappirt habe. Zeigte sich nun
in der Folge, daß man sich geirrt habe, so wurde der Betreffende
wieder zur Linie rücklransfertrt. Wenn nun dies auch wie die

Instruction Erzherzog Karl's auSdücklich bcmerkt, al« kcine

Strafe anzusehen war und Niemanden zur Schande gereichte^

„da man ein schr guter und bra»er Offizier sctn kann, ohne zun
General-Ouarttermeistcrstab zu taugen", so bleibt e« doch immer

fraglich, ob die Armee Nutzen au« cinem solchcn Vorgange zog.

Gewiß hatte diese Art der Ergänzung thre besonderen Nachtheile;

sie machte den Werth deS GeneralstabcS schwankend und war
Ursache einer großen Willkür in der Wahl und Verwendung der

Offiziere.

„Jn der That hat das Corps »ormals fast mlt jedem neuen

Chef so zu sagen fcine Physiognomie »erändcrt; jeder wählte
und verwendete die Offiziere nach seiner Neigung und Einsicht;
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